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Beispiel 6: Schwarzstorch (Ciconia nigra) Landkreis Vogelsberg, Hessen 

Darstellung und Diskussion der Monitoringergebnisse aus dem 1. (2015) und 2. Monito-

ringjahr (2016) im Rahmen des 2. Runden Tisches Vermeidungsmaßnahmen am 23.11.2016 

Stichwörter: Schwarzstorch, Nahrungshabitate 

Durchgeführte Maßnahmen: 

 Schaffung von Ersatzlebensraum (Nahrungsgewässer) 

 

1. Grundlagen 

Als Bedingung für die Planungsrealisierung des Windparks Hallo in Freiensteinau (9 Windenergieanla-

gen (WEA) geplant, davon 7 genehmigt) im Rahmen einer Abweichung vom Regionalplan Mittelhessen 

2001 im Vorgriff auf den Regionalplan 2010, waren im räumlich-funktionalen Zusammenhang mit dem 

Gebiet „Hallo“ geeignete Maßnahmen (z.B. Anlage von Kleingewässern, Maßnahmen an Fließgewäs-

sern) für den Schwarzstorch umzusetzen. Ziel der Maßnahmen war, den möglichen Verlust eines Nah-

rungshabitats im Waldgebiet Hallo vorzubeugen und Nahrungsflüge eines in ca. 1,5 km Entfernung am 

Atzenstein brütenden Schwarzstorchpaares auf konfliktarme Standorte zu lenken. Ein weiteres 

Schwarzstorchpaar nistet in ca. 4 km Entfernung zum Windpark, südöstlich von Buchenrod, wobei die-

ses für die Beurteilung nicht ausschlaggebend war. Kollisionen wurden nicht erwartet. 

Der Windpark befindet sich in einem Waldgebiet. Die WEA haben 133,4 m Nabenhöhe und einen Ro-

tordurchmesser von 101 m. Sie wurden 2013 in Betrieb genommen. Die Durchführung von Maßnah-

men wurde im Abweichungsbeschluss zum Regionalplan gefordert. 

Im Zeitraum von 2012 bis 2015 wurden 22 Stillgewässer und/oder Fließgewässerauskolkungen mit je-

weils 100-700 m² Fläche und 7.500 m² Gesamtfläche inklusive Uferzone im Gemeindegebiet Freien-

steinau als Ersatzlebensräume für den Schwarzstorch angelegt.  

2. Monitoring-Vorgaben  

Das Monitoring wurde von der Genehmigungsbehörde im Rahmen des Abweichungsbeschlusses zum 

Regionalplan zur Überprüfung der Wirksamkeit der Maßnahmen für einen Zeitraum von 5 Jahren fest-

gelegt. Es wurde keine Reaktion auf die Ergebnisse des Monitorings bei Ausbleiben des gewünschten 

Erfolgs bestimmt. Mit dem Monitoring sollen die Vorgaben des Pflegeplans überprüft werden. In dem 

Pflegeplan sind Maßnahmen zur Erhaltung der Feuchtbiotope (Verhinderung der Verbuschung) festge-

legt. Der Zustand der Gewässer ist jährlich zu überprüfen und ggf. sind Pflegemaßnahmen (Gehölzent-

fernung, Entschlammung) durchzuführen. 

Ein Monitoring des Flugverhaltens der Schwarzstörche während des Betriebs der Windenergieanlagen 

(Raumnutzungsanalyse) wurde in diesem Fall nicht angeordnet.  

Es liegen Monitoringberichte aus den ersten beiden Monitoring-Jahren 2015 und 2016 (planungs-

gruppe grün) vor.  

3. Ergebnisse  

Beide Schwarzstorchhorste waren in den Jahren 2015 und 2016 belegt (planungsgruppe grün, 2015 

und 2016). Für den Horst bei Buchenrod wurde gemeldet, dass drei Jungtiere großgezogen wurden. 
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Für den Atzenstein wurde ebenso eine erfolgreiche Brut gemeldet, hierzu liegen keine näheren Anga-

ben vor. 

In den Jahren 2013 bis 2016 wurden an allen neu angelegten Gewässern Schwarzstörche bei der Nah-

rungsaufnahme beobachtet. Der Wasserstand war 2016 auch im Hochsommer in den Feuchtbiotopen 

an fast allen Gewässern als sehr gut zu bezeichnen. Das höchstgelegene Biotop war, wie bereits 2015, 

trocken gefallen, was durch die Vergrößerung eines anderen Feuchtbiotops kompensiert wurde. Zu ge-

ringe Wasserstände werden auch zukünftig durch Veränderungen der Wasserzufuhr ausgeglichen. Es 

müssen an einigen Biotopen jährlich Pflegemaßnahmen (Rückschnitte von Erlen und Weiden) durchge-

führt werden, damit die Gewässer als Nahrungshabitat für den Schwarzstorch potentiell gut nutz- und 

verfügbar sind. Verlandung wird, wo notwendig, durch Sedimenträumung entgegengewirkt. Eine 

Funktionskontrolle der Gewässermaßnahmen erfolgt jährlich über den gesamten Betriebszeitraum der 

WEA. Wo notwendig, werden Pflegemaßnahmen vorgenommen. 

Alle neu geschaffenen Biotope erfüllen laut Gutachter ihre Funktion als potentielle Nahrungshabitate 

für den Schwarzstorch. Weiterhin wurde im Rahmen des Runden Tisches angegeben, dass vermutlich 

aufgrund der neuen Nahrungsangebote ein Horst im Untersuchungsgebiet wieder besetzt wurde, wel-

cher in den zwei Vorjahren unbesetzt war und sich damit ein Brutpaar zusätzlich in der Region angesie-

delt hat.  

4. Weitere Punkte  

Von der Naturschutzbehörde wurde eine große Zahl an Ersatzbiotopen gefordert, wobei die Anzahl im 

Vorfeld nicht festgelegt wurde. Als schwierig gestaltete sich dabei vor allem, geeignete Flächen zu fin-

den, da es in dem beplanten Naturraum nur wenige Bereiche gibt, wo Wasser gut gehalten werden 

kann. Die Kosten beliefen sich auf ca. 100.000 € für die Anlage der Biotope. Hinzu kommen jährliche 

Pachtzahlungen von ca. 3.000 € pro Jahr und Biotop sowie Kosten für die Durchführung des Monito-

rings und der Pflegemaßnahmen.  

5. Diskussion 

Eine Habitatoptimierung in WEA-fernen Bereichen ist laut KIFL (2014) zur Vermeidung von Kollisionen 

des Schwarzstorches mit WEA grundsätzlich geeignet. Bei der konkreten Umsetzung sollten Standorte 

auf Grundlage einer Raumnutzungsanalyse unter Berücksichtigung der Pendelflüge zwischen Nah-

rungsraum und Brutplatz gewählt werden. In dem betrachteten Beispiel wurden auf Grundlage der 

Flugbewegungsbeobachtungen, welche im Rahmen der artenschutzfachlichen Voruntersuchungen er-

folgte, entsprechende Stellen für die Anlage der neuen Gewässer gewählt. Einige der neu geschaffe-

nen Gewässer befinden sich in ca. einem Kilometer Entfernung zum Windpark an Stellen, an denen 

eine gute Chance für eine Wasserhaltung der Gewässer bestand. Diese wurden auf Grundlage der 

Raumnutzungsanalyse ausgewählt und wurden vom Schwarzstorch, trotz der Nähe zu den WEA, ange-

nommen. Laut Gutachten könnte dies darauf hindeuten, dass das in der Fachwelt derzeit manifestierte 

ausgeprägte WEA-Meidungsverhalten des Schwarzstorches nicht überbewertet werden sollte (pla-

nungsgruppe grün, 2015).  

Aus einzelnen Vorhaben in Hessen, Rheinland-Pfalz und dem Saarland liegen für den Schwarzstorch 

bereits positive Erfahrungen mit der Anlage von Nahrungshabitaten vor (z.B. Anlage von Teichen, Fließ-

gewässerrenaturierung, Schaffung von Altarmen, Vernässung von Grünland) (TU Berlin, FA Wind & 

WWU Münster, 2015, Kapitel 3.5.1). Dies wird auch durch die zügige Annahme der Gewässer in die-

sem Beispiel bestätigt. Bereits im Jahr 2013 wurden die ersten neu geschaffenen Gewässer vom 

Schwarzstorch zur Nahrungssuche aufgesucht. Auch in einem weiteren Beispiel aus Hessen (FA Wind, 

2016a) wurde die Lenkungswirkung von neu angelegten Nahrungsgewässern aufgezeigt. In diesem Fall 

wurde außerdem im Rahmen der dort durchgeführten Flugraumanalyse festgestellt, dass die beobach-

teten Schwarzstörche die WEA bei Nahrungsflügen gezielt umfliegen, was wiederum für ein Meidungs-

verhalten spricht (FA Wind, 2016b).  

In Hessen wird derzeit im Auftrag des Wirtschaftsministeriums ein Forschungsprojekt durchgeführt, 

welches das Flugverhalten von Schwarzstörchen in Abhängigkeit von Witterung und Landnutzung un-

ter besonderer Berücksichtigung vorhandener WEA im Vogelschutzgebiet Vogelsberg untersucht. Der 

Windpark Hallo ist Teil dieser Untersuchungen. Die Ergebnisse bleiben abzuwarten. 
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